
Handarbeıt und nıchtmanueller Arbeıt aufgehoben
haben Denn die Automatıon 1n den Fabriken kann dieGregory aum
bisherige Handarbeiıiıt 1n das Bedienen VO  e} Knöpfen
und Schaltern umwandeln, während der ComputerMittelstandsreligion und diıe sonstigen Beschleunigungstechnologien 4US

1ın Amerıka Verwaltungsangestellten un: Kaufleuten oft Maschi-
neNOpECErateure machen.

Aufgrund dieser Trends, hat iINan argumentiert,
Karl Marx spricht 1n seinen Ausführungen A sınd die Arbeiter in Amerika Angehörigen des Mıt-
«Mehrwerttheorie» VO der staändıg wachsenden Zahl telstandes geworden. Aufgrund ıhrer Arbeit und ıhrer
der Mittelklassen, die „wischen dem Arbeıter auf der Beschäftigung betrachtet die große Mehrheıiıt der Leute
einen Seıte un! dem Kapıtalısten und Grundbesitzer sıch als ZUr selben Klasse gehörend. S1e nehmen die

Exıistenz eıner kleinen Miınderheıt der sehr Reichenauf der anderen Seıte stehen. Dıiese Mittelklassen,
erklärt Marx, sınd 1ıne Bürde, die schwer auf der arbei- der Spıtze der gesellschaftlichen Pyramıde als der Be-
tenden Basıs astet : S1e vermehren die soz1ıale Sıcher- S1tZ- und Managementelıte hın, ebenso WwW1€e die Ex1-
heıt und dıe Macht der oberen Zehntausend‘. Diese eıner Minderheit der Grundtläche dieser Py-

ramıde, der «Unterklasse», der Miıttellosen und Un=bemerkenswerte Feststellung klarsıchtig S1e uch
se1ın Ma paßt nıcht recht 1in den theoretischen brauchbaren, die für immer 1n hre Armut eingesperrt
Rahmen VO Marx’ eigener Soziologıe. Im allgemeınen bleiben.
vertritt die Meinung, da{fß die Menschen in diesem Diese Miıttelklasse 1Sst natürliıch nochmals unterteılt
Mittelfeld, die gewöhnlich das «Kleinbürgertum» durch verschiedene Ebenen VO  _ Macht und Ansehen,
NNT, in Zukuntt 1Ur noch ine ımmer geringer WCTI- 1aber 1st möglıch, durch harte Arbeıit un:! Leistung
dende Bedeutung ınnerhalb der Klassenstrukturen der die Leıter des Erfolgs hinautfzuklettern oder zumındest
kapitalıstischen Gesellschaften haben werden. erleben, Ww1€e die eigenen Kınder eınen höheren Sta-

Marx Intuition War prophetisch. Di1e Zahl der be- LUuUSs erreichen. Man hat die Meınung geaußert, dafß
sıtzlosen nıcht mıt Handarbeit befafßten Arbeitnehmer diese außerordentliche gesellschaftliche Mobilıität der
(«white-collar workers» Arbeiter MI1t weißem Kra- Grund dafür sel, da{fß die Vereinigten Staaten alleın —

gen) hat in den kapitalistischen Gesellschatten NO ter allen westlichen Natıonen nıe€e iıne 1M SaNzCH Land
ZUSCNOMMCN, nırgendwo aber sehr W 1€e ın den Ver- verbreıtete sozıialistische ewegung oder i1ne politi-
einıgten Staaten VO  - Amerika. ach manchen Schät- sche Parteı der Arbeiterklasse hervorgebracht haben
ZUNSCH 1St 1ın den Vereinigten Staaten dıie Zahl der Manche Soziologen vertreten die Meınung, da{fß Ame-
zohite-collar wWorkers N:  u orofß W1e€e die der blue- riıka auf seıne eigene Weıse ine klassenlose Gesell-

schaft geworden sel, weıl eben dıe Mittelklasse dıe Cr-collar 700TReTS Arbeıter mIiıt blauem Anzug, and-
arbeıter) eın Zahlenverhältnis, WI1€ OnN.: in keinem drückende Mehrheit darstelle*. Robert Nısbert, der
anderen Land erreicht 1St Es 1St auch beobachtet WOTI- angesehene konservatıve Soziologe, schreibt « AIS —

den, da{ß 1n den USA ıne wachsende Überlappung ziologischer Begriffz  IN 1St «Klasse> heute LOL »
oder Verschmelzung zwischen zuhite-collar z0OrRers
un: blue-collar zwOrkers 1n Gang gekommen IS Durch Dıie Mittelstandsıdeologzekollektive Tarıfverträge hat eın beträchtlicher Teıl der
Handarbeıter höhere Einkommen un: soz1ıale Sıcher- Die Theorie VO Amerıka als der Mittelstandsgesell-
heıt erreıicht, dıe den Lebenshaltungsbedingungen vlie- schaft oder AI der klassenlosen Gesellschaft ISTt ıne
ler zohite-collar 0Or kRerSs gleichkommen. Altersrenten- maßlose Übertreibung sıch vorhandener TIrends.
tonds und verschiedene Versicherungssysteme für dıe Di1e Trends, die im vorausgehenden Abschnuıitt erwähnt
organısıerte Arbeiterschatt verschatten den Handar- wurden, bestehen tatsächlıch, ber S$1e betreffen doch

1Ur Teilbereiche der zuhite-collar z2WOrkRers und derbeıitern oftmals ökonomische Aussıchten, die denen
des Mittelstands gleichen. Gleichzeıitig haben z hıte- blue-collar zWOrRerTSs. Sıe stellen keine Verschiebung des
collar z00rRers sıch ın vielen Fillen gewerkschaftlich Gesellschaftsgetüges dar Es kann keıin
organısıiert un durch das Aushandeln VO  e Tarıtver- 7 weıtel daran bestehen, da{fß der Kapıtalismus 1n jeder

seıner verschiedenen Formen Klassen schaftt: Es 1STtragen eın Selbstverständnis O:  9 das dem VO  5

Handarbeıitern gleicht. unvermeıdlıch, da{fß die Menschen 1m Kapıtalısmus
Schließlich 1St auch darauf hingewıesen worden, dafß dem gleichen Geschick, den gleichen Lebensbedin-

Arbeitsplatz selbst Veränderungen gekom- ZFUunNgCH, den gleichen Möglıchkeiten unterliegenQ die
LLIC  = ISt, die ın vielen Fällen den Unterschied 7zwıischen abhängen VO  a ıhrer Beziehung ZU) Markt, WEECNN-
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gleich das Nıveau der KiassenSstruktur von Land da{fß «bourgeo1s» kein englisches Wort ist : Um Z7u Cer-
Land unterschiedlich seın Mag fahren, W as bedeutet, schauen die Leute 1M Lexikon

Dıe Theorie des mıttelständiıschen Amerıiıka lenkt die nach Dort tragt nıcht die technische Bedéutung 1m
Autmerksamkeit ab VO denjenigen Gesellschaftsbe- Sınne VOoO  S Besıtzern der Produktionsmiuttel, nımmt
reichen, die nıcht iın das Gesamtbild hineinpassen. Sıe uch keinen ezug auf die einstmals revolutionäre
afßt die nıcht 1n Frage gestellte Macht der Leute der Klasse, welche dıe Feudalordnung nıederzureißen
Spitze, der Eigentümer und Manager der Grofßunter- sucht. In Lexıka wırd «bourgeo1s» ganz uNngeNaAU miıt
nehmen, VO  e} deren Entscheidungen der est der Be- dem Wort «middle C1358» wiedergegeben ; das Wort
völkerung abhängt, unsıchtbar Jeiben. Vor allem ın «bourgeo1s», wırd uns ZESART, werde gewöhnlıch
Zeıiten der Wıiırtschattskrise bekommen die Leute 1aber verwendet, den 1mM höchsten alte konventionel-
ıhre gesellschaftliche Machtlosigkeit spuren, mogen len Geschmack un! LebensstilZAusdruck brin-
sS1e NU  } kleine Geschäftftsleute oder kleine Produzenten SCH, den ZEW1SSE Vertreter des Miıttelstands sıch e1l-
(die alte Miıttelklasse), zuhite-collar 70OrTReETS (die HEUE sCH gemacht haben Für eın englıschsprachiges Publi-
Mittelklasse) oder Handarbeiter se1in. Diese Theorie kum klingt betremdlich hören, da{ß INanl VO  5 Bau-
läfßt uch eıinen oroßen Teıl der arbeitenden Klasse, der ern un Fischern als VO  w} «Kleinbürgern» spricht, weıl
schwer den Härten des wirtschaftlichen Systems S1e eigene Produktionsmiuittel besitzen. Die Verwen-
un! ständıger Unsıicherheit eıdet, unsıchtbar dung der Worte «Bourgeo1s1ie» und «Proletarıat», die
Jeiben. Sıe lenkt die Autmerksamkeit ab VO  e} jenem ıIn der marzxıstischen Lıteratur unbedacht gyebraucht
Teıl Ameriıkas, das strukturell ZUT Armut verdammt werden, vermuıttelt dem Nordamerikaner leicht den
1St, VO  a} «dem anderen Amerıka», w1e SCNANNT WOT- Eındruck, dafß hıer eine vorgefertigte sozıale Theorie,
den ist?. S1e aßt die rassıschen Mınderheıten, welche die zugeschnıitten War auf das Europa des 19 Jahrhun-
Diskriminierung ertahren un:! 1n Ohnmacht vertangen derts, eintach der modernen Gesellschaft In Ameriıka
sınd, unsıchtbar bleiben. übergestülpt wiırd.

Es 1Sst hın un wıeder darauf hingewiesen worden, Nebenbei bemerkt, haben der britische un:! kanadı-
dafß die Handarbeiter Ameriıkas eın zweıgeteiltes Heer sche Soz1alısmus die Worte «Bourgeo1sıie» un «Prole-
VO' Arbeıtskrätten bilden, eınes, das organısıiert 1St tarlıat» ımmer ermieden. Ihre Sprecher suchten
un:! einıge Sıcherheit erreicht hat und das hauptsäch- verdeutlichen, da verschiedene Gruppen Arbeıter,
ıch VO  3 Weißen männlichen Geschlechts gebildet Bauern, Mınderheiten verschiedener Art die Träger
wird, un! jenes andere, das nıcht organısıert un: unsı1- des Soz1alısmus selen. Wiährend S$1e Gramscıs Begriff
cher 1sSt und das hauptsächlich VO  - Frauen un! rassı- « der hıstorische B10Ck» ignorlerten, suchten S1e iıne
schen Mınderheiten gebildet wird. Sprache fınden, welche die verschiedenen Gruppen,

Dıie Theorie VO' mıiıttelständischen Amerika VOI- die In der bestehenden kapıtalıstischen Gesellschaft
hehlt auch die regionalen Ungleichheiten iın Amerika, systematischer Ausschließlung und Ausbeutung
die ausbeuterischen Beziehungen zwıischen Metropolıis ıtten, vereınen könnte.
und Hınterland und ebenso das Vorhandenseıin VO  S Wiäihrend der Begriff «middle class» sıch 1n eiınem
Bevölkerungsschichten eingeschlossen Weilßle angel- techniıschen Sınne auf die besitzlosen nıchtmanuellen
sächsischer Herkunft die 1n langanhaltender Ver- Arbeitnehmer, die Lohn- und Gehaltsempfänger
elendung verfangen sind? Schließlich aflst diese Theo- ın Handel, Industrie, Verwaltung und Erziehungswe-
r1ıe die Beziehung des nordamerikanıschen Wohlstands SC  3 (die LECUC «middle class») ezieht un! zugleich die
Zur Wıiırtschaft des Restes der Welt, iınsbesondere Eıgentümer kleiner Unternehmen un! die freien Be-
Lateinamerika, unsıchtbar leiben. rufe (dıe alte «middle class») umfaßt, wırd nutzlıch

Dıie Klassenstruktur Ameriıkas bedart Iso eıner se1ın, den Begriff « m1ddle class» ın mehr symbolischem
sorgfältigen Analyse. Es 1St eın Fehler, «Klasse» e1n- Sınne auf alle diejenigen beziehen, dıe sıch uch
fach als ine wiırtschaftliche Schicht verstehen un! selbst als « mlddl€ class» verstehen.
die Unterklasse, die Miıttelklasse und die Oberklasse Dıi1e Theorie VO  an Ameriıka als einer Mittelstandsge-
allein dem Aspekt ihres Jahreseinkommens sellschaft 1st nıcht halten. Sıe entspricht aber noch
definieren, ohne iıhrer Beziehung DU Produktions- dem Bıld, das viele Amerikaner VO  5 ıhrer eıgenen SC-

sellschaftftlichen Welt haben S1e betrachten sıch selbstprozeiß Autmerksamkeit wıdmen. Ebenso aber
ware eın Fehler, Wenn INan sıch der amerıkanıschen als Miıttelstand 1in eıner Miıttelstandsgesellschatt, und
Gesellschaft mı1t 1mM OTraus definierten Kategorıen WwW1e daher oylauben s1e, da{fß S1e überhaupt nıcht MIt ırgend
«Bourgeo1s1e» und «Proletarıat» näherte, welche die eıner Klasse ıdentifizieren sınd. Dıieses Bıld VO  w e1-
Klassenstrukturen Amerikas nıcht erhellen. Es 1St der Nner Gesellschaft, das vermuıttelt wiırd VO  3 der beherr-
Erwäahnung in diesem eft VO'  5 CONCILIUM wert, schenden _l{ul;}11je_llen Strömung, dient den Menccbhen
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als Schlüssel für die Einschätzung ihrer Lebenschancen iıdentisch MIt dem Volk betrachtet, überträgt seine
und künftigen Möglichkeiten un: für dıe Interpreta- allgemeıinen Wertvorstellungen auf die Gesamtheit der
t10n der Ungleichheıiten, Kontlıkte un! Unruhen 1n ıh- Bevölkerung. Hınter der Sprache der Einheıt, der Ver-
PGT: eıgenen Natıon. Die Theorie VO  — Amerıka als einer söhnlichkeit und der Einmütigkeıt verbirgt sıch der

Versuch, die bestehenden Kontlikte und die Ungleich-Mittelstandsgesellschaft sıch als eıne macht-
volle Ideologıe, eın Wunschbild, das die Wahrneh- heıt Machtmiutteln leugnen, und dies Öördert eın

Selbstverständnıiıs der Natıon, nach dem selbst diemMuUung der gesellschaftlichen Wirklichkeit -

gunsten der Sicherung ıhrer Stabilität. Marginalısierten sıch selbst als eınen Teil eıner sich
W as aflst sıch einıgen der Grundzüge dieser Mıt- aufwärts bewegenden Masse sehen.

telstandsıdeologıe sagen ? Dıiıeser Beıtrag 1St nıcht der
veeignete Platz, dieses Thema bıs 1NSs letzte Detaıiıl Mittelstandsreligion

e
verfolgen. Ich 111 L1L1LUr viıer Elemente erwähnen,

VO  3 denen einıge schon ZCeENANNL wurden : Wır wenden uns 1U  an der Frage Z die 1n dieser Aus-
ID 1sSt VOT allem anderen die Vorstellung, da{fß die gabe VO  5 CONCILIUM ZUur Debatte steht : 1ıbt

weltaus überwiegende Mehrheıt der Amerikaner sıch ine Mittelstandsreligion In Ameriıka? Jede Gesell-
eıner Chancengleichheit erfreue. Die amerikanısche schaft iın dieser gefallenen Welt 1St sündıg, S1e hat
Gesellschaft 1St emnach beschaften, dafß dıejen1- ın sıch selbst Ungerechtigkeiten oder soz1ıale Mecha-

SCH, die hart arbeıiten, sıch einsetzen und Gebrauch nısmen eingebaut, die einıge Menschen 1n Sıtuationen
VO  $ ıhren Talenten machen, erfolgreich se1ın können. der Benachteiligung versetzen und hre Lebenschancen
Das menschliche Leben wırd hıer höchst indıviı- verringern. (Da dies VO  ' allen Gesellschaften oilt, seıen

S1e 1U  - treiwillıger oder naturgegebener Art,; trıfft diesdualıistischen Aspekten gesehen : Jeder Mensch 1St be-
rufen, seıne eiıgene Karrıere voranzutreıben. uch autf die Kırchen ZU.) Die beherrschende Strömung

Damıt verbunden 1St die Vorstellung, da{fß dıejen1- eıner Kultur, dies möchte ıch deutlich machen, VeI-

SCH, die keıine Siıcherheıt un keinen Wohlstand errel- sucht immer, diese Ungerechtigkeiten nıcht sichtbar
chen, L11UTLE sıch selbst dıe Schuld zuzuschreiben haben werden lassen. Da die herrschende Kultur VO  e den
Sıe haben nıcht hartnäckıg versucht. Diese Mächtigen ıIn der Gesellschaft gefördert wiırd un: da
Vorstellung wurde bisweıilen herangezogen, das ıhr dıe Bedeutung zugedacht wiırd, die ererbte Ord-
Vorhandenseın der Armen, der Unangepaßten und der Nnung legıtımıeren, tendiert S$1e dazu, die ugen des
Erfolglosen erklären. och öfter aber wiırd s1e VO  o Volkes gegenüber den bestehenden Widersprüchen

VerscC.  1eßen. Iieser Verzerrungsprozelißs betrifft jmanchen Leuten sıch selbst angewandt : Dıiese
Ideologıe verleıtet dıe Menschen dazu, sıch selbst ohl die welrliche w1e die relıg1öse Kultur. Schon dıe
verachten, WECN S1€e erfolglos sınd. Fehlender Erfolg Propheten Israels machten dem Volk offenbar, da{fß
weckt 1n ıhnen das Gefühl der Schuld und der Unwür- seine Religion dazu benützte, sıch selbst für die wahre
dıigkeit. Wirklichkeit seiıner Gesellschaft blind machen. Je-

SUS selbst deckte die verborgenen UngerechtigkeitenDie Mittelstandsideologie, das wurde schon aut-
vezelgt, alst die rassıschen Minderheıten unsıiıchtbar auf, die dem eintachen Volk durch die herrschende —

lıg1öse Kultur und ıhre Verbindung MIıt der politischenJeiben. SO wırd möglich, verallgemeinernd über
das amerikanısche Leben sprechen, ohne die grofße Autorität zugefügt wurden. Religion unterliegt immer
Zahl VO  — Minderheıitsgruppen erwähnen mussen, wieder der ideologischen Verzerrung. Wır kommen
die 1ın sozi0-Okonomischen Fallen gefangen sind, die daher nıcht der Frage vorbel, ob das un: 1n welchem
S1e daran hindern, « 1hr Glück machen». S1e aßt Ausmafß das amerikanısche Chriıstentum ıne Mittel-
uch den tatsächlichen Einflufß der Machtelite auf die standsreligıon geworden 1St

Bedingungen des Alltagslebens völlıg unreflektiert. Dıiese Frage aflßst dıe Erinnerung autkommen W ll
Herbergs einflußreiche soziologische Studıie «Prote-Wenn iırgend 1n der Gesellschaft schiefläuft,

dann mussen die Leute sıch eben darum bemühen, 1n stant‚> Catholic, JCW» AUuS$ dem Jahre 1955 welche auf-
wIles, dafß die Kıirchen und 5Synagogen Ameriıkas, wennOrdnung bringen und, WeNn nöt1Ig, die Regierung

Beistand bıtten, aber das Wirtschaftssystem selbst sS$1e sıch untereinander auch hinsichtlich Lehre un! Or-
wiırd nıe in rage gestellt. Der Kapitalismus 1STt eintach yanısatıon unterschieden, tatsächlich dieselben deale,

eın und dasselbe Ethos und dieselbe moralısche Vısıon,das amerikanısche 5System, un daran AaUuUS  et-

ZCeCN 1St eın Mangel Nationalbewußtseın. nämlich den «Amerıiıcan WaYy of lıve», vertochten®.
Diese Analyse wurde ın den spaten fünfzıger JahrenIIG Mittelstandsiıdeologie nımmt schließlich den

allgemeınen Konsensus 1n der amerikanıschen Gesell- VO:  . protestantischen Theologen bestätigt”. In den
sechzıger Jahren begannen Soziologen 1M Gefolge VO  a}schaft als gewährleistet Da der Mittelstand sıch als
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Can Federation of Labour, Von eiınem stark antısozıalı-Robert Bellah VO der «bürgerlichen Religion Amerı1-
kas » sprechen“®. Dıie politische Vısıon VO  a} Amerıkas stischen Charakter gepragt war?.
politischer Bestimmung, wurde argumentiert, hat Natürlıch xab auch protestantische ethnısche
sıch zutietst auf dıe Selbstsymbolisierung derm Gruppen, welche durch die Erfahrungen VO  S Eınwan-
Natıon ausgewirkt un! die hıstorischen Religi0nen, derern hindurchgehen mußten. Dann gab auch die
die christliche sowohl W1e die jüdısche, beeinflußt, und ausgedehnte Schicht der englischsprachigen PrOtestan-
‚War auf ıne weıthın unbewußlßte Weıse. tischen AÄrmen, deren Religion ebentalls Elemente des

Wıderstands und der Konfrontation enthielt. DasselbeEs sollte jedenfalls noch vermerkt werden, da{ß
«bürgerliche Religion» 1ın der nachfolgenden Kontro- galt iın eıner noch aufsehenerregenderen Weıse für die

auf sehr unterschiedliche Weısen verstanden Religion der Schwarzen. Jede allzu voreılıge Verallge-
wurde: Eınige Gesellschaftswissenschaftler verstian- meınerung hinsıiıchtlich der amerıikanıschen Religion
den diesen Begritff 1mM Sınne der relıg1ösen Legıitimation 1St daher gahz unmöglıch.
der bestehenden Gesellschaftsordnung Ameriıkas und Es 1St aber doch noch möglıch und tatsächlich uch
seıner aggressiıven Außenpolitik, während andere die notwendig, auf die bestimmenden TIrends 1in der Miıt-
bürgerliche Religion als eın Gefüge VO  e} transzenden- telstandsreligıon in Ameriıka hinzuweısen, wobe]l die
ten Normen betrachteten, In deren Licht dıe Ameriıka- Frage offenbleibt, ın welchem Ausmafß diese Trends

derzeıt in den verschiedenen Kıirchen anzutreffen sınd.Man das ınnen- un! außenpolitische Handeln ıhrer Na-
t10n bewerteten. Entsprechend dieser letzteren Auf- Dıie «Politische Theologie» betrachtet als hre
fassung W alr dıe Verurteilung des instiıtutionellen Ras- Hauptaufgabe, den ıdeologıischen Charakter der be-
SISMUS 1mM Inland und des wirtschaftlichen und mıiılıtä- herrschenden Strömung 1MmM Christentum autfzudecken
rischen Imper1ialısmus 1n auswärtıgen Ländern durch un! dann die christliche Botschaft auf ine Weıse
die Protestbewegung ın der Jungen Generatıon eın Akt tormulieren, welche die Außerungen der Miıttelstands-
der «bürgerlichen Relıgion». religz10n ablehnt und transzendiert !© Wenn ich noch

Dies alles sınd Verallgemeinerungen. Wenn WIr die eiınmal wıederholen dartf Mittelstandsreligion 1St eın
amerıkanısche Religion 1im Deftail untersuchen, EeNT- Teıl der beherrschenden Hauptströmung der Kultur

und ertfüllt daher iıne sehr Ühnliche Funktion Ww1e die-decken WIr viele Gegenströmungen. Da die Katholi-
ken autfs Ganze gesehen die spater kommenden Eın- Um noch einmal die charakteristischen Züge der

Hauptströmung der Kultur 1n Erinnerung rufen,wanderer I, die Gleichberechtigung tinden
hofften, tatsiächlich aber hre Erfahrungen mıiıt Bıgotte- 11l ıch 1n der gröfßtmögliıchen Kurze iıhre relıg1ösen
rıe un! Diskriminierung machen mulßeten, mussen be] und theologischen Entsprechungen beschreiben.
der Analyse der katholischen Volksreligiosität uch die Der Miıttelstandsiındividualismus hat se1ın geistliches
Elemente des Wiıderstands un:! der Selbstbehauptung, Gegenstück : die Betonung des persönlıchen Heıls
welche die verschiedenen ethnıschen Gruppen mıttels Hıer wırd Jesus als der Heıland betrachtet, der uns

ihres Glaubens ZU Ausdruck brachten, mıiıt iın Erwä- jeden Sabalnean für sıch A4US der Katastrophe der (7J@e
schichte Durch den Glauben trıtt der Menschgung SCZORCH werden. Die katholische Kırche halt die-

SCI1 Leuten VO  s der volkstümlichen Kultur iıhres e1ge- In ein Verhältnis Gott, wırd geheılt, wieder ın
Nnen heimischen Hıntergrundes überzugehen Z städ- seınen ursprünglichen Zustand zurückversetzt, ZANT:

tischen Kultur ıhrer Umgebung, und gleichzei- Heılıgkeıit veführt un: für das ewı1ge Leben
tıg schützte sS1€e iıhre kollektive Identität inmıtten eınes Solch eın Ansatz kann eıner solchen Konzentratıon
protestantischen Landes. Diıe katholische Frömmıi1g- auf das Individuelle führen, da{fß das Leben nach dem
keit half den Einwanderern, sıch wiırtschafrtlich DCSC- Tode ZU eINZIS Interessierenden wiırd. ] )as ırdiısche
hen der Hauptströmung anzuschließen, während S1Ce Leben wırd hier ZUuUr Teststrecke, auf der Eınzelperso-
kulturell gesehen für sıch leben. NCN ıhre TIreue (GOft beweılsen und dann hre Prü-

egen Ende des Jahrhunderts machten die Ka- fung ZU Aufstieg 1n das Hımmelreich bestehen. Dıie
tholiken mehr als die Hälfte aller Arbeitskräfte 1ın historische Exıistenz un: Sendung des Menschen wiırd
Amerıka AaUs, W as einerseıts bedeutete, da{fß dıe katholi- hıer völlıg relatıviert. Obwohl solch 1ine Sıcht c  -

sche Hıerarchie die Arbeiterbewegung anerkannte und Gnade un! eıl 1m tiefsten Grunde 1mM Wiıderspruch
Gewerkschaften und kollektive Tarıfverträge vertel- steht ZzUu Genıius des Katholizısmus, Z1bt Anze1-
digte (sogar noch VOT Leos . Enzyklika «Rerum hen dafür, dafß solche Vorstellungen selbst 1n die ka-
NnOVarum») schon eıner Zeıt, als dıe protestantı- tholische Frömmigkeıt eingedrungen sınd.
schen Kırchen, die Regierung un! örtliche Behörden InnBeziehung hıerzu steht eın zweıter Punkt
sıch noch dagegen stellten. Es bedeutete aber anderer- das Bedürfnis, sıch selbst die Schuld für eın Versagen
selts, da{ß die Arbeiterbewegung, VOL allem die Amerı- zuzuschreıiben. In der Religion hrt dieser Trend A
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Ausbildung eıner eigentümlıchen Sıcht VO  j Sündé un! sich dessen bewufßt Z werden, dafß manche Famiıilien
Schuld. Gott wiırd hier Z großen Ankläger. Wır ın iıhrer Gemeinde nıcht einmal In der Lage sınd, ıhre
werden mIiıt Regeln un: hohen Idealen konfrontiert Kınder ANSCMECSSCH ernähren. Kirchenführer brau-
un! sınd aufgefordert, CGutes tiun und uns vorwarts chen das Wort «materı1alıistisch» in eınem prejoratıven

entwickeln. Wenn WIr der göttlichen Erwärtung Sınne, als hätten S1e 1U die Wohlhabenden den-
gemafßs leben, werden WIr belohnt; WCNN WIr aber VOCI- ken, die eın Segelboot oder eın Zweıithaus auf dem
éagen, leben WIr In Schuld und die Bestratung Land haben möchten : Wenn S1Ee die Eltern dächten,
durch Gott Da{fß die Ordnung, 1n der WIr leben, SUN- die mehr eld haben möchten, damıt S$1C ıhre Kınder
dıg 1St un da{ß die 1n die Gesellschaft eingebauten (n ZUuU Zahnarzt schicken oder ıhnen ine bessere AÄAus-
gerechtigkeiten uns schädigen und 1n unserer and- bıldung ermöglıchen können, wurden diese Kırchen-
lungsfähigkeit schwächen, kommt Sar nıcht ın den manner nıcht solch ine pejoratıve Sprache gebrau-
Bliıck Das In hohem alte prıvate Verständnıiıs VO  — chen, WEeNN S1e VO  i dem Wunsch nach eınem höherepSunde verschont die Instıtutionen VOT kritischer ber- Einkommen reden.
prüfung. Was 1n dieser Frömmuigkeıt zählt;, ISTt die harte Schliefßlich spricht die Miıttelstandsreligion z1iemliıch
Anstrengung. Und Wenn WIr versaumen, uns hart leichtfertig VO FEinheit und Versöhnung. S1e verdeckt

die tatsächlichen Konftlıkte ın der Gemeinschaft undaNZUSTreNgCN, dann sınd WIr nıcht Zur, dann sind WIr
schuldıg und hassen u1ls selbst. die ungleiche Verteilung der Machrt und o1bt VOTI,; da{fß

Dr 5717 -
Ebenso W1€ die beherrschende Hauptströmung — Liebe alle Menschen 1ın der Menschheitsfamıilie einıgen

Kultur die unterprivilegierten Mınderheıiten - könne. Dıie Miıttelstandsreligion hegt die Hoffnung,
siıchtbar leiben Jafst, N  u LUuUL dies auch die Miıttel- da{ß die oroßen Ungerechtigkeıiten ın der Welt, einge-
standsrelıgion. Die amerikanısche Reliıgion schafft schlossen dıie Kluft zwıschen reichen und Na- . i n Estarke Treuebindungen die jeweıligen Denomıina- tıonen, durch orößere Liebe überwunden werden
t1onen. Die Leute engagıeren siıch mıiıt ıhren können: Wenn alle Menschen selbstloser wuüuürden und
Konfessionsgenossen 1M Kampf für wırtschaftliches einander helten und vergeben und be]l der Aufrichtung

der eınen Welt zusammenarbeiten würden, könntenWohlergehen iınnerhalb eıner Gesellschaft, dıe 1m Be-
S1t7z und der Regierung VO «anderen» 1St Ka- dıe Probleme der Welt überwunden werden.
tholiıken hatten 197 das Gefühl, da{fß sS1e in Amerıika
nıcht Sanz wıllkommen selen. Da aber hier der Die Transzendenz des EvangeliumsKampf der eigenen Gruppe 1M Brennpunkt des Inter-

steht, wurde INa  5 11UT wen1g auftmerksam auf die In den sechziger Jahren wurde die Mittelstandsideolo-
Gesamtheıt der benachteiligten Menschen innerhalb Z1€ 1n Amerika ernsthaft 1n Frage gestellt. Das laut-
der Gesellschaft. Die Randexıistenzen blieben 1U  a allzu starke Auttreten der Diskriminierung und die Protest-
leicht unsıchtbar. Institutioneller Rassısmus, die > bewegung den Jugendlichen das Ethos
stematısche Diskriminierung der nıchtweißen Bevöl- und das diesem Ethos zugrundeliegende polıtische
kerungen, ELAat bıs ın die Jüngste Vergangenheıt Bündnıiıs der mıttelständischen Klassen ließen be] vIie-
nıcht als eın beherrschendes Problem 1n das relıg1öse len Amerikanern 1ne MNECUC Selbsterfahrung entstehen.
Bewulßstsein. Obwohl der Prozentsatz der spanısch- Diese organge fanden eın starkes Echo 1n den Kır-
sprechenden Minderheiten 1n der katholischen Kırche chen. FEın weıtgespanntes Netz VO Chrıiısten versuchte
hoch 1St manche schätzen ıhoauf Prozent überall auf dem Kontinent dıe Transzendenz des
1ISt sıch der Durchschnittskatholik dessen nıcht be- Evangeliums über die Mittelstandsreligion hınaus auf-
wuflht Mexıkanıiısche Amerikaner un: Puertorikaner zuzeıgen, und dies LAaLt [11All durch konkrete Aktionen,
sınd 1m Selbstverständnis der katholischen (GGemeıln- durch eınen anderen Lebensstil, ine LICUC Spiritualität
schaft nıcht vorhanden. un:! 1ne kritische Theologie.

Zur Illustration dieser Behauptung VO  5 der TIran-Dıie Miıttelstandsreligion übersieht die
zı1alen Klüfte zwıschen verschiedenen Gruppen VO szendenz des Evangelıums verwelse ich auf eın einNZIgES

Dokument, den Hırtenbrief «From Words Actıon» SMenschen und olaubt, die christliche Botschaft habe
dieselbe Bedeutung für alle, Jenseı1ts aller Klassenun- den dıe kanadıschen Bischöfe im Jahre 1976 verötftent-
terschiede. Predigten un: gyeistliche Beratung werden iıchten. Wenn auch viele der sozıalen, politischen und

tormuliert, als gehörten alle Menschen ZU) mythı- wirtschaftlichen Probleme Kanadas S1IC. VO denen der
schen Miıttelstand. Als AÄAntwort auf den Hunger ın der Vereinigten Staaten unterscheıden, 21Dt doch
Weltrt ordern die Prediger tfür gewöhnlıch dıe Leute auch 1n Kanada ine starke Mittelstandsreligion.) Dıie
auf, sıch eınem bescheideneren Leben und eıner kanadıschen Bischöte begınnen ihren Hiırtenbriet mıt
einfacheren Ernahrungsweıise entschließen, hne einer Krıtık Kapiıtalismus. Sıe lehnen das derzeıtige
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Wırtschaftssystem ab, weıl die Kluft zwischen Re1- derzeıtigen Sıtuation nıcht mehr als dies tun wollten,
chen un:! Armen ımmer tiefer macht, VOTr allem ZW1- würden WIr uns damıt den Zorn (sottes zuziehen.
schen reichen und Natıionen, un! weıl die Der Hırtenbriet oibt dann s1ıeben Schritte d} die gC-
Kontrolle der Ressourcen ın die Hände eiıner kleinen tan werden mülßsten, die renzen der ererbten
Minderheit legt er Kapitalismus versagt gegenüber Frömmigkeıt überschreıten und ıne Strategıe für
der Aufgabe, den menschlichen Nöten der Mehrheıt das Handeln entwerten. Es wırd uns ZESART, da{fß WIr
der Weltbevölkerung sSteuern. Die Christen sınd aut die Opfter der Ungerechtigkeit ın WUMNMNSCHET eigenen
aufgerufen, für ıne gerechtere Gesellschaftsordnung Gesellschaft horchen mussen. Dıie Randexıistenzen

mussen uns sıchtbar werden. Christen mussenkämpften. Dies 1St nıcht ıne Aktıvıtät, dıe ın ıhr Be-
aut ıhre Stimme erheben, iıhre Solıdarıität MIt die-lıeben gestellt ware, S$1e 1St eın integrierender Bestand-

teıl der Autgabe, der Welt das Evangelıum bringen. SCH Menschen bekunden. Der Hirtenbrief CINP-
Dıie Bischöfe geben D dafß bisher bloß «eıne Mınder- tiehlt die Inangritfnahme eıner doppelten Aufgabe, e1-
heit» VO Katholiken diesen Weg eingeschlagen hat, 1CI theologischen und eıner gesellschaftswissenschaft-
aber S1e betrachten diese wenıgen als 1ne «bedeutsame lıchen Aufgabe. Wır mussen dıe Heılıgen Schritten
Miınderheıt», da S1€e die DESAMLE Kırche gröfßerer T einem Aspekt lesen, S1Ce als iıne Botschaft
Treue herausgefordert haben Diese Miınderheıt, der Gerechtigkeıit verstehen lernen. Und WIr mMUuS-
SCH dıie Bıschöfe, 1st oft mifl$verstanden und kritisiert sen die Ursachen VO  ; Unterdrückung und Diskriminie-
worden, «VO' allem VO:  3 den wohlhabenderen und LUNS analysıeren un: u1ls Aktionen beteiligen, die
mächtigeren reısen ıhrer Gesellschatten». Die Bı- versuchen, diese Ursachen beseitigen. So weıt das
schöfe erkennen uch Klassenkonflikte 1n der Kırche bischöfliche Programm ZAHT. Überwindung der Miıttel-

Die wohlhabenderen un: mächtigeren Kreıise In standsrelıgıon. Es 1sSt nıcht sehr wahrscheıinlich, dafß
der Gemeinschaft wollen die Mittelstandsreligion in mehr als iıne Minderheit Vo)  - Katholiken neh-
Schutz nehmen. Wır können aber nıcht NSeTC Zu- LI1IC  - wird. Es kann O gefragt werden, ob dıe Bı-
flucht 1n der Eınstellung suchen, tahren die Bischöte schöfe selbst hınter ıhrem radiıkalen Hiırtenbriet sSte-

henfort, daß blo(ß WSCTIE Pflicht sel, (sott anzubeten
un den Armen Almosen geben. Wenn WIr 1n der

1 Nach einem Zıtat be1 Giddens, The Class Structures ot the Ad- ıne Analyse der Kontroverse tindet sıch ın Amerıican
vanc8d Socıietlies (London 17 %, Civil Relıgion. Hg Richey/D.G. Jones (New ork

eıll Bretten, Catholic Actıyısm aM the Industrial Worker (Flo-Vgl Bensman unı Vıdıch, The New American Dociety
(Chicago 1971 rıda State Unıversity Zl  °

Niısbet, The Sociologıical Tradıition (New ork 216 10 Diese Aufgabe wiırd In größerem Ma{fiistab verfolgt 1m Rahmen
Vgl Harrıngton, The Other America (New ork des Projektes «Theology ın the Americas».
Eıne bemerkenswerter Hırtenbrief mıiıt dem Tıtel «Thıiıs Land 1s

Mıne On Powerlessness 1n Appalachia», veröftentlicht VO': eLtwa 20 Aus dem Englischen bersetzt VO  — Dr. Ansgar Ahlbrecht
katholischen Bischöten dieser Regıon, untersucht systematisch die
Gründe, das 'olk VO:  - Appalachia seıner AÄArmut wIıe ın eiıner
Falle gefangen Sıtzt. Der Hırtenbrief 1St abgedruckt 1n Redemption GREGORY BAUM
Denied Appalachian Reader. Hg. CGulnan (Washington,

200246 1923 1 Berlın geboren. Seıt 940 ın Kanada ansässıg. 954 Priester-
(» «Eıne realistische Taxıerung der verschiedenen Ideen und Verhal- weıhe. Studien der McMaster University ın Hamelton (Kanada),

tensweısen des amerıkanıschen Volkes führt der Schlufstolgerung, der hıo State University und der Uniiversität Freiburg ın der
daß dıe Amerikaner weıthin tatsächlich ihre gemeinsame Religion ha- Schweiz. Master otf Arts und Doktor der Theologie. Protessor für
ben und da{fß diese Religion das gemeıinhın dem Namen the Theologie un Sozliologıe St Michael’s College der Universıität
Amerıican WaYy ot ıte> bekannte System 1St. » Wll Herberg, Protestant, Toronto. Herausgeber der Zeitschriftt «The Fcumenıist» und Miıther-
Catholic, Jew (New ork R ausgeber des « Journal ot Ecumenical Studıies». Veröffentlichungen

ROYy Eckart, The urge ot Pıety In Ameriıcy (New York Man Becoming 1970), New Orızon 1972); Relıgion and lıe-
Martın Marty, The New Shape of Amerıcan Religion (New ork natıon 1975) Anschrift : St Michael’s College, Toronto 181, Ont

M5S 114, Kanada.
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